
1 | © PRESIDENT AND FELLOWS OF HARVARD COLLEGE Joint Center for Housing Studies of Harvard University

JCHS Working Paper available at
https://www.jchs.harvard.edu/



2 | © PRESIDENT AND FELLOWS OF HARVARD COLLEGE Joint Center for Housing Studies of Harvard University

Separating the selection of a development partner from the 
selection of a design proposal

—improves design and construction outcomes (quality)

—creates opportunity for emerging firms (fairness)

—promotes trust in public process (transparency)

In a Nutshell



I—The Case for Competitions: Zurich

II—The Problem with RfPs

III—US Competitions, or Replicability Misunderstood

IV—How Vienna and London do it

V—What Would it Take?
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Anne Kockelkorn, Susanne Schindler, and Rebekka Hirschberg, 
Cooperative Conditions: A Primer on Architecture, Finance and Regulation in Zurich, Zurich: gta Verlag, 2024.

Open-access pdf available at: 
https://verlag.gta.arch.ethz.ch/



5 | © PRESIDENT AND FELLOWS OF HARVARD COLLEGE Joint Center for Housing Studies of Harvard University

Hunziker Areal, Haus A, 2007–15
Cooperative: mehr als wohnen
Architect: Duplex Architekten

Kalkbreite, 2008–14
Cooperative: Kalkbreite

Architects: Mü̈ller Sigrist Architekten

Photos: Anna Derriks

Zwicky Süd, 2009–15
Cooperative: Kraftwerk 1

Architects: Schneider Studer Primas 
Architekten

Zurich’s competitions have created diverse and durable housing.

Images are not for reuse or distribution.
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Kalkbreite, 2008-14 / Cooperative: Kalkbreite, Architects: Müller Sigrist
Exterior view, courtyard, and cross section
Photos: Sanna Kattenbeck; Anna Derriks

Kalkbreite is one exemplary project to result from competitions.

Images are not for reuse or distribution.
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Kalkbreite, 2008-14 / Cooperative: Kalkbreite, Architects: Müller Sigrist
Fourth floor plan

The floor plan speaks for itself.

Images are not for reuse or distribution.
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The first was for the land lease of the city-owned site. 
Several groups/developers competed and the Kalkbreite 
Association (cooperative-in-formation) was selected for its 
concept for a mixed-use, mixed-income development.

The second was an open, anonymous architectural 
competition. 54 projects were submitted, one was awarded 
and realized largely as proposed. Müller Sigrist Architekten 
was, at the time, a young, emerging practice.

Kalkbreite involved two competitions.
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flächendeckende viergeschossige Überbauung 

 

  
flächendeckende viergeschossige Überbauung 

 

Die Machbarkeitsstudie zu den verschiedenen Über-

bauungstypologien ergab, dass sich unter Berück-

sichtigung der Gleisabstellanlage und des Erhalts 

des Rosengarten-Gebäudes eine städtebaulich ver-

trägliche Bruttogeschossfläche von ca. 10’000 bis 

max.12’000 m² realisieren lässt. Bei einer realis-

tischen BGF von 11'000 m2 kann damit eine HNF von 

insgesamt 8'800 m2 erwartet werden. 

 

Die aufgezeigten Bebauungsmöglichkeiten reichen 

von einer einfachen Zeile entlang der Badener-

strasse bis zu einer flächendeckenden viergeschos-

sigen Überbauung über der Abstellanlage. Aus wirt-

schaftlichen Gründen stehen die Varianten mit ei-

ner Randbebauung entlang der Badenerstrasse eher 

im Vordergrund. 

 

Das Erdgeschoss teilen sich Zusatznutzung und 
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sichtlich im Rahmen eines Gestaltungsplanes, mit 

dem sich gleichzeitig die zulässige Ausnützung in 

Verbindung mit der VBZ-Abstellanlage klar regeln 

lässt. 

 

Mit dem vorliegenden Projekt der Abstellanlage 

sind die Voraussetzungen geschaffen, dass der 

dringliche Gleisersatz und die Zusatznutzung zeit-

lich unabhängig voneinander realisiert werden kön-

nen. 

   

  Baurechtliche Ausnutzung und Bebauungsvarianten 
  Das Areal der Abstellanlage Kalkbreite umfasst die 

Parzellen AU5433, AU5511 und AU6046 mit einer Flä-

che von 6'724 m² in der Quartiererhaltungszone QI 

5a (fünf Vollgeschosse). Ausserdem befindet sich 

das Grundstück im Hochhausgebiet III (zulässige 

Höhe: 40 m). Der vorgeschriebene Wohnanteil be-

trägt 60 %.  

 

Es ergibt sich eine theoretisch maximal zulässige 

Ausnutzung von ca. 24'000 m² BGF (Bruttogeschoss-

fläche, inklusive Aussenmauern), wobei das Denk-

malschutzobjekt "Rosengarten" in die Gesamtüber-

bauung städtebaulich gut zu integrieren ist. 

 

Den Untersuchungen bezüglich Ausnutzung und Bebau-

ungsmöglichkeiten liegt die 1999 im Auftrag des 

Amtes für Städtebau durchgeführte Überbauungsstu-

die des Architekturbüros Ryf zu Grunde, die zur 

städtebaulichen Beurteilung auch dem Baukollegium 

vorgelegt wurde.  

 

  
Riegel ohne Deckel 
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F BAURECHTSVERTRAG

  Baurechtsdauer 

62 Jahre (Verlängerungsoption 2 x 15 Jahre) 

 

Landwert 

Der Landwert entspricht den unter § 6 der kantona-

len Wohnbauförderungsverordnung aufgeführten zu-

lässigen Grundstückkosten (Fr. 9'000 pro Punkt). 

 

Die Stadt rechnet die Kosten für die Gleisüberde-

ckung den Landkosten zu. Soweit die Überdeckungs-

kosten die zulässigen Grundstückkosten überstei-

gen, werden sie von der Stadt übernommen. 

 

Will der Bauträger einen Teil der Wohnungen sub-

ventionieren lassen, sind ausserdem die in der 

Wohnbauförderungsverordnung erwähnten Erstellungs-

kosten (Fr. 35’000 pro Punkt) einzuhalten. 

  

Basierend auf folgendem theoretisch möglichen 

Raumprogrogramm ergeben sich nachstehende zuläs-

sige Erstellungs- und Grundstückkosten:  

 

Zimmer 

Anzahl 

Whgen 

Fläche 

m² 

Total 

HNF 

m² 

Zulässige Er-

stellungskosten 

Fr. 

Zulässige Grund-

stückkosten Fr. 

5.5 6 115 690 2'415'000 621'000 

4.5 14 105 1'470 4'655'000 1'197'000 

3.5 19 85 1'615 5'320'000 1'368'000 

2.5 13 65 845 2'957'500 760'500 

Total Wohnungen 4'620 15'347'500 3'946'500 

Total Gewerbefläche 1)  3'080 10'780'000 2'772'000 

Insgesamt 7'700 26'127'500 6'718'500 

 
1) Der Kalkulation liegen für Gewerbeflächen und Wohnungen gleiche Investitionskosten 

zu Grunde. 

 

Baurechtszins 

Der Landwert ist zum jeweiligen Durchschnittszins-

fuss der ZKB für 1. Althypotheken auf Wohnliegen-

schaften in den vorausgegangenen fünf Jahren zu 

verzinsen (2007: 3.25 %). 

 

Anpassung Baurechtszins 

Die Zinspflicht beginnt mit der Bezugsbereitschaft 

der Bauten. Anpassung alle 5 Jahre: Erhöhung des 

Competitions require rigorous preparation.

City of Zurich, Feasibility Study for the Land Lease, October 2006:
Zoning, Financial, Structural IssuesImages are not for reuse or distribution.
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City of Zurich, Kalkbreite Competition Brief, September 2008; 
Criteria: Society, Economy, Environment (p. 15-16); Housing Types; Jury Approval.
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Alle Mietenden beteiligen sich an einem Solidaritätsfonds und an 
Grundkosten der gemeinschaftlichen Einrichtungen. Kooperationen 
und Partnerschaften mit sozialen Institutionen fördern die Durch-
mischung und Chancengleichheit. 
 

  Nachhaltigkeit als Leitfaden des Projekts 
  Die Genossenschaft Kalkbreite versteht Nachhaltigkeit als Leitfaden 

für ihr gesamtes Bauprojekt und damit als integralen Bestandteil 
des gesamten Planungs-, Realisierungs- und Betriebsprozesses. 
Auf der Grundlage der Empfehlung SIA 112/1 "Nachhaltiges Bauen 
– Hochbau“ wurde ein Themenkatalog erstellt, der sämtliche Ziel-
setzungen der Genossenschaft enthält. Er dient während der ge-
samten Planungs- und Bauzeit als Controlling- und Kommunika-
tionsinstrument, um die Anliegen den Projektbeteiligten zu vermit-
teln. 

   
 
 

 Themen Zielsetzungen 

Integration / 
Durchmischung 

Bunte Durchmischung von verschiedenen 
Wohnformen, Gewerbe- und Kul turnutzung 

Soziale Kontakte Förderung von sozia lem Austausch innerhalb 
der   
S iedlung 

Solidarität /  
Gerechtigkeit 

Chancengle ichhei t  für  zukünft ige Mieter Innen 
aus  
unterschiedl ichen sozia len Schichten 

Gemeinschaft 

Mitwirkung Hohe Ident i f ikat ion der  Mieter Innen mit  der  
Bebauung und hohes Mass an Akzeptanz durch 
das Quart ier  

Räumliche Identität,
Wiedererkennung 

Real is ierung e ines lebendigen urbanen Zent-
rums 

Gestaltung 

Indiv. Gestaltung/ 
Personalisierung 

Hohes Mass an Ident i f ikat ion und Zufr iedenhei t  
durch indiv iduel le  Gesta l tungsmögl ichkei ten 

Nutzung und 
Erschliessung 

Zugänglichkeit/  
Nutzbarkeit für alle 

Gebäude und Umgebung behindertengerecht  
gesta l ten 

Sicherheit Hohes Sicherhei tsempf inden,  Verminderung der 
Gefahrenpotent ia le 

Licht Opt imierte Tagesl ichtverhäl tn isse und gute 
Beleuchtung 

Raumluft Ger inge Belastung der Raumluf t  durch Al lergene 
und Schadstof fe 

Strahlung Den Immissionen durch Elektrosmog und EMF 
besondere Beachtung schenken 

Sommerlicher 
Wärmeschutz 

Opt imierung der inneren und äusseren Gesta l-
tung der Gebäude (energet ische Opt imierung, 
hohe Behagl ichkei t )  

G
es

el
ls

ch
af

t 

Gesundheit   
und 
Wohlbefinden 

Lärm/Ordnung Angestrebt  wird e in mögl ichst ger inges Mass an 
Lärmemiss ionen durch die Nutzer Innen,  durch  
Umgebungslärm und Erschütterungen 

 

Neubau Wohn- und Gewerbesiedlung  |  Kalkbreite |  Zürich-Aussersihl  16 
 

Gebäudesubstanz Gebäudestruktur 
und Ausbau 

Langfr ist ig hohe Flex ib i l i tät  für  verschiedene 
Raum- und Nutzungsbedürfn isse 

Lebenszyklus-
kosten 

Invest i t ionen unter  Berücksicht igung der Le-
benszykluskosten tät igen 

Anlagekosten 

Finanzierung Langfr ist ig gesicherte F inanzierung von Anlage-
,   
Instandsetzungs-,  Rückbaukosten 

W
irt

sc
ha

ft 

Betrieb- und 
Unterhalt 

Betrieb- und 
Instandhaltung 

Einfache Wartung und Austauschbarkei t  von 
Bautei len und Anlagen 

Rohstoffe 

Umweltbelastung 

Schadstoffe 

Baustoffe 
 

Rückbau 

Mater ia l -  und Ausführungsstandards sowie 
Volumen- und F lächenverhäl tn is  opt imieren, um 
die entsprechenden Zie le bezügl ich des 
Verbrauchs von Grauer Energie einzuhal ten 

Boden + Land-
schaft 

Freianlagen Grosse Arten- und Nutzungsvielfalt 

Wärme Ger inger Heiz-  und Warmwasserwärmebedar f  
durch baul iche Vorkehrungen (Gebäude-
form/Gebäudehül le) .   

Elektrizität Min imaler  E lekt r iz i tätsbedarf  durch konzept io-
ne l le  und betr iebl iche Massnahmen, St ichwort :  
St rommix 

Betriebsenergie 

Energiebedarf Mögl ichst  hoher Ante i l  an erneuerbarer  Energ ie 

Mobilität autoarmes Wohnen, Förderung von n ichtmotor i -
s ier tem Verkehr  

Wasser min imaler  Tr ink- und Warmwasserverbrauch und 
Abwassermengen 

Infrastruktur 

Elektr. Medien ef f iz iente und ef fekt ive Medienerschl iessung  

U
m

w
el

t 

Ressourcen-
verbrauch 

Suffizienz Min imierung der Indiv idualwohnf läche zuguns-
ten  
gemeinschaft l ich genutzter  Räume und s i tuat iv 
zumietbarer  Arbeits-  und Wohnräume 

    

  Leben in der  2000-Watt-Gesel lschaf t :  Übergeordnete Zielsetzung 

    

  Minerg ie-P-ECO Standard  
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x Büro Pool  600 keine Passantenlage ev. mehrgeschossig   

x Lager zu Büro-
Pool  

  nähe Büros kann im UG sein  50 

x Büro  50 keine Passantenlage    

x Lager zu Büro   nähe Büros kann im UG sein  10 

x Büro/Atelier-
Pool 

400   mehrgeschossig   

x Lager zu Bü-

ro/Atelier-Pool 

  nähe Büros kann im UG sein  50 

x Laden / Laden-
büro 

200 Passantenlage mehrgeschossig   

x Lager zu Laden / 
Ladenbüro 

  nähe Büros kann im UG sein  25 

      

Anteil Gewerbe an HNF Total höchstens 35%  
   
  Wohnen 
   
  Wohnungstypen 
 

 
 

 

 Gemäss dem Vorsatz einer möglichst breiten sozialen Durchmi-
schung sind entsprechend unterschiedliche Wohnungsformate vor-
gesehen: vom Typ S30 (ca. 35 m2) bis zum Typ XL (220-240 m2). 
Sämtliche Wohnungstypen sollen für alle Altersklassen und Wohn-
formen (Wohngemeinschaften, Singlehaushalte, Patchwork- und 
Kleinfamilien, Paare etc.) geeignet sein. 

   
  Wohnjoker 
  Über die gesamten Wohnebenen verteilt werden so genannte 

Wohnjoker (Wohnraum Typ XS) angeboten: ausserhalb der Woh-
nungen liegende, separat erschlossene, Zimmer von ca. 20 m2  
Fläche, die bei Bedarf zu einer Wohnung hinzugemietet werden 
können. 

   
  Lage 
  Die Lage der verschiedenen Wohnungstypen in den Gebäuden ist 

nicht vorgegeben. Ausnahme: Wohnungen, die sich für Wohnen mit 
Kindern eignen (M-L), sollen schwerpunktmässig in den terrassen-
nahen Geschossen liegen. Wohnungen vom Typ S sind in Clustern 
und nach Möglichkeit mit Bezug zu den Gästeküchen anzulegen. 

   
Wohnungsbelegung:  Raumteilung 
schwarz = minimal 
schwarz+weiss = maximal 

 Im Sinne der geforderten Flexibilität und Modularität muss die 
Raumteilung der Wohnungen auf einem pro Gebäudetyp zu entwi-
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E SCHLUSSBESTIMMUNGEN

  Dieses Programm wurde vom Preisgericht genehmigt. Er orientiert 
sich an den Grundsätzen der Wettbewerbsordnung SIA 142. 

   
  Zürich, 30. Juli 2008, das Preisgericht: 
 
  Arno Roggo   
     
  Astrid Heymann   
     
  Res Keller   
     
  Gudrun Hoppe    
     
  Sonja Anders (Ersatz)   
     
  Peter Ess (Vorsitz)   
     
  Patrick Gmür   
     
  Sabina Hubacher   
     
  Marc Ryf   
     
  Mateja Vehovar    
     
  Barbara Burren (Ersatz)   
     
 

Program, evaluation criteria, cost limits, and jury must be aligned.
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City of Zurich, Jury Report, Kalkbreite Competition, April 2009. 
The first-placed project.
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Architektur:  

Müller Sigrist Architekten AG

Hildastrasse 14a, 8004 Zürich

Verantwortlich: 

Pascal Müller

Mitarbeit:  

Peter Sigrist, Samuel Thoma, 

Grit Jugel, Andreas Fankhauser,  

Larissa Pitsch, Lars Inderbitzin,  

Daniela Sigg

Landschaftsarchitektur:  

HAAG.LA, Zürich

Bauingenieurwesen:  

Dr. Lüchinger + Meyer  

Bauingenieure AG, Zürich

Die Volumetrie des Projekts «ARPA» reagiert äusserst geschickt 
auf die komplexe städtebauliche Situation: Durch die polygonale 
Form und die nur allmähliche Abstaffelung des Volumens zum 
Urselweg hin entsteht der Eindruck einer Grossform, die block-
randartig alle Seiten des Grundstücks umfasst. Gleichzeitig wird 
aber die Gebäudehöhe auf der Südseite doch so weit reduziert, 
dass Hof und Wohnungen von einer guten Besonnung profitie-
ren. Eine überzeugende Lösung, die aber in Bezug auf die 
Position und Ausbildung der Abstaffelungen noch Fragen auf-
wirft. Zum Rosengartenplatz hin weicht das Gebäude weit 
zurück und bildet einen angemessenen Abstand zum ehemaligen 
Restaurant «Rosengarten». Die damit einhergehende Fortführung 
der Elisabethenstrasse auf den entstehenden Platzraum ist 
städtebaulich allerdings nicht unproblematisch. 
Vom Rosengartenplatz führt eine etwas monumental angelegte 
Treppenanlage zu einer allseitig gefassten Terrasse, die den 
räumlichen Fokus der Anlage bildet und das Foyer und weitere 
Gemeinschafträume erschliesst. Ausgehend vom Foyer ent-
wickelt sich eine innere, ringförmige Strasse durch das Gebäude 
hindurch, welche Gemeinschaftsküchen, Kleinwohnungen sowie 
die gemeinsam genutzten Dachterrassen verbindet und damit 
das eigentliche Zentrum des gemeinschaftlichen Lebens bildet. 
Diese innere Strasse ist eine eigenständige Neuinterpretation 
der modernen «Rue intérieure», indem mit den anschliessenden 
zweigeschossigen Gemeinschaftsräumen und Lichtschächten 
eine sehr attraktive Raumfolge mit Bezug zum Aussenraum 
geschaffen wird. 
Die mittleren und grossen Normwohnungen sind als Zwei-
spänner organisiert und weisen räumlich wie funktional grosse 
Qualitäten auf. Sie haben alle einen vernünftig proportionierten 
durchgehenden und damit zweiseitig belichteten Wohn- und 
Essraum. Die Individualräume sind gut abgetrennt und werden 
über eine am Lichtschacht liegende Halle erschlossen. Durch die 
polygonale Form des Gebäudekörpers ergeben sich jedoch 
ausgesprochen viele Eckwohnungen, die nur teilweise die 
Qualitäten der Normwohnungen aufweisen. Zudem ergibt sich 
durch die «Rue interiéure» ein hoher Anteil von Kleinwohnungen, 
die ausschliesslich zu den lauten Strassen orientiert sind, was 
nicht akzeptiert werden kann.
Die Aussenräume sind konsequent aus der Idee des genossen-
schaftlichen Lebens entwickelt: Auf private, den Wohnungen 
zugeordnete Aussenräume wurde grösstenteils zu Gunsten von 
gemeinsamen Dachterrassen und grossen Balkonen vor den 
Gemeinschaftsküchen verzichtet, was auch in Bezug auf die 
Nachhaltigkeit sehr positiv beurteilt wird. Insgesamt kann eine 

Projekt Nr. 47: ARPA
1. Rang | 1. Preis
Antrag zur Weiterbearbeitung
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Situationsmodell 1:500

gute Bilanz des Projekts in Bezug auf die ökologische Nachhaltigkeit 
erwartet werden. Ebenso wird das Projekt bezüglich der zu erwar-
tenden Wirtschaftlichkeit positiv gewertet.
Insgesamt beeindruckt das Projekt «ARPA», weil es den Verfassen-
den gelingt, eine überzeugende städtebauliche Lösung mit einer 
starken Vision für das genossenschaftliche Wohnen zu verbinden.  
In der Kohärenz zwischen dem Gebäudevolumen, der inneren 
Erschliessung in Form einer «Rue intérieure» sowie dem Vorschlag 
für die Wohnungen liegen denn auch die grossen Stärken des 
Projekts. Der äussere Ausdruck und der Vorschlag für die Farb-
gebung überzeugen dagegen weniger. 
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The goal is to commission the architects of the best design.
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City of Zurich, Jury Report, Kalkbreite Competition, April 2009: 
Places 2 to 8 (of 54).

Choice creates debate about the merits of design.

Images are not for reuse or distribution.



13 | © PRESIDENT AND FELLOWS OF HARVARD COLLEGE Joint Center for Housing Studies of Harvard University

Open—
Open to any (registered) architect, judged anonymously, 
compensation only for winners.

Selective—
Selection from among interested firms, judged anonymously, 
compensation only for winners.

Invited—
By direct invitation only, judged openly,
compensation for all participants.

There are many ways to organize a competition.
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For the client: quality
competitions help to clarify goals, create consensus, and 
build capacity, and have choice.

For the architects: opportunity
well-organized competitions offer a chance at a commission 
that will get built.

For the public: transparency
competitions can reinvigorate and build trust in the public 
process by writing priorities into a vetted competition brief.

The benefits are many, too.
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Expertise—
Competitions need to be run professionally. This requires a team 
to write a brief, conduct feasibility studies, evaluate the 
submisisons, manage the jury, publish the results.

Money—
Zurich’s competitions cost around 1 percent of total development 
cost—between CHF 120,000 and 600,000 depending on size. 
This pays for the preparation of the brief, compensation of the 
jury, prize money.

Commitment—
A commitment to the process and its results.

It takes
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Just ideas—
“Competitions are frivolous. They generate nice 
ideas that no one can afford to build.”

Developers know best—
“How can you ask developers to work with people 
they don’t know?”

Our procurement processes don’t allow it—
“We can’t pay more than USD 10’000 without a 
bidding process.”

But skeptics say
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City of Atlanta, map of publicly owned land to be used for housing development, 2024;
Atlanta Urban Development, Request for Qualifications, Gun Club Park, cover, December 2024.

Atlanta, Georgia



City of Somerville / Somerville Redevelopment Authority, 90 Washington Street RFP, January 2026.
Cover, evaluation criteria

Somerville, Massachusetts
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City of Chicago, Missing Middle, Request for Applications, cover, April 2025. 
City of Chicago, Map of Vacant City-Owned Land 

(Chi Block Builder, screenshot, October 2025)

DPD
Department of Planning 
and Development

MISSING MIDDLE INFILL HOUSING
Request for Applications

City of Chicago
Brandon Johnson, Mayor

Department of Planning and Development
Ciere Boatright, Commissioner

April 2025

1

Chicago, Illinois



Foreward

The notion that cities rise and fall and rise again is not unique to Chicago. 
But in a cityscape built for 3.6 million inhabitants, as Chicago was at its 
zenith in 1950, we are now left to contend with the many challenges of 
that same geography being used by 1 million fewer people. The ensuing 
social and economic unrest that accompanied the city’s slow but steady 
population decline also brought extended periods of disinvestment to 
many neighborhoods, and ultimately led to much housing stock being 
depreciated and demolished. Figures, of course, vary by source, but a 
recent study from DePaul University’s Institute for Housing Studies 
reports that the City of Chicago now possesses 8,800 vacant lots—
a clear indication of just how endemic the vacancy issue has become.

Facing these realities and opportunities, the Missing Middle Infill 
Housing Design Competition was created to bring attention to one sector 
of housing that is needed to draw more middle-class residents back to 
Chicago. “Middle density” housing refers to the ubiquitous two-, three-, 
and six-flat buildings and rowhouses that dot countless Chicago streets, 
providing efficient layouts and wealth generation opportunities for property 
owners or renters seeking accommodations that won’t break the bank; 
“missing middle” then refers to areas where such options are in short 
supply. Through this competition, we asked architects to make updates 
to these common forms, considering advances in materials, construction 
technology, as well as new requisites for contemporary urban life.

MISSING MIDDLE INFILL HOUSING

Housing design and smart construction are important levers. 
But diverse repopulation of city neighborhoods as well as preservation 
of existing building stock and strategic reinvestment in city services are 
all needed. To be sure, city building is a layered and multifaceted task.

The Missing Middle Infill Housing Design Catalog is offered here as a free 
resource for communities, investors, and real estate developers. We strongly 
encourage them to engage the design teams featured in this publication 
and build the next generation of neighborhoods we need and deserve.

Citations: 
U.S. Census Bureau. Chicago Population (1950): 3,620,962. Chicago Population (2023): 2,664,452. https://www.illinoispolicy.org/chicago-population-hits-lowest-point-since-1920/
Institute for Housing Studies at DePaul University. https://housingstudies.org/releases/Data-Highlighting-ETOD-Implications-Vacant-Land/
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COME HOME Competition, Chicago, 2022-23
Overview of selected designs.

(https://www.architecture.org/online-resources/missing-middle-infill-housing)

COME HOME Competition, 2022

Images are not for reuse or distribution.



SIDE YARD

SIDE YARD

Polished Concrete
Natural finish

Wood Floor
Light Ash

Ceramic Tile
12” x 24”

Painted doors and trim
Light gray and white

INTERIOR FINISHES

4341

Standard interior finishes are 
intended to be durable, 
non-toxic, affordable, and 
easy to clean.

Disruptive Design Competition, 2019

Disruptive Design Competition, Chicago, 2019
winning entry by Greg Tamborino, competition board 

(Courtesy: Greg Tamborino)Images are not for reuse or distribution.



City of Chicago, Missing Middle Infill Housing, 
Selected Proposals, Round 3, 2025

(https://www.chicago.gov/city/en/sites/missing-middle/home/selected-proposals/round-3.html)

Missing Middle Selected Proposals, 2025
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In der Wiesen Süd, Vienna, completed 2017, exterior view. Heimbau Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und 
Siedlungsgenossenschaft, developer; Dietrich Untertrifaller Architekten GmbH, architects.

(Courtesy Untertrifaller Architekten)

Vienna uses developer-architect competitions.

Images are not for reuse or distribution.



Vienna’s four-pillar evaluation criteria, used in developer competitions (Bauträgerwettbewerb).
(Courtesy: Wolfgang Förster Push-Consulting Wien)

Images are not for reuse or distribution.



Colville Estate masterplan, London, public engagement, c. 2011. 
Hackney Council, developer; Karakusevic Carson Architects.

(Courtesy Karakusevic Carson)

London organizes competitions among preapproved architects.

Images are not for reuse or distribution.
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Lot 08: Housing & Mixed Use

Suppliers are able to provide services related to the design and delivery 
of housing and housing-led mixed-use developments being brought 
forward by the public sector and its partners to support the mayor’s 
plans to deliver new homes across London. Suppliers have the 
expertise to deliver well designed, highly sophisticated, contextually 
sensitive and sustainable housing schemes across a range of scales.
 
Housing-led projects can vary in type and scale from a single building 
to a block, street or neighbourhood. Projects can include both 
suburban and urban contexts. Suppliers have experience delivering 
projects	on	small	sites;	further	details	should	be	specified	in	each	
tender. 
 
The Suppliers on Lot 08 can undertake commissions to: 
• Lead a multi-disciplinary team including sub-consultants 
• Deliver development briefs 
• Produce capacity, viability and feasibility studies 
• Design new-build housing led developments 
• Retrofit,	refurbishment	and	or	conversion	of	existing	building	stock	

into housing
• Design Mixed use and mixed tenure schemes 
• Produce detailed designs for housing and mixed-use schemes
• Provide technical and construction information
• Produce monitoring and maintenance plans

Suppliers are able to use Building Information Modelling (BIM) where 
appropriate and work across all stages of the RIBA workplan. 
 
Suppliers can also provide design guidance and advice on the 
architecture and urban design of major schemes and proposals.

Appointed Suppliers

Adam Khan Architects  
Al Jawad Pike  
dRMM  
Farshid Moussavi Architecture  
Gibson Thornley Architects  
Haworth Tompkins  
Henley Halebrown  
Karakusevic Carson Architects with K Bava Architects, 
 Office Sian, Pedder & Scampton, Sahra Hersi & Saya Hakamata  
Mæ
Mikhail Riches  
Morris+Company with Gort Scott 
Peter Barber Architects  
Stephen Taylor Architects  

LOT DESCRIPTIONS

1

ARCHITECTURE 
      URBANISM 
FRAMEWORK

USER GUIDE
GL A / TFL RE FE RE NCE :  GL A81689

GOOD GROW TH BY DE SIGN

Mayor of London, “Procurement: Architecture + Urbanism Framework,” no date

Images are not for reuse or distribution.
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Create clear protocols for when and how to use architecture 
competitions and provide ongoing guidance.

Tweak the regulatory framework that governs public 
procurement to allow for architecture competitions.

Mandate or incentivize architecture competitions by tieing them 
to financing, permitting, or density bonuses.

Piggyback onto existing legislation.

Hire capable people, and lease rather than sell public land. 

Recommendations


